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MENGEN - Die Mengener Narren-
zunft hat passend zur anstehenden
Fasnetssaison ein Malbuch heraus-
gebracht, in dem die Geschichte der
Mengener Fasnet, ihre Lieder und ih-
re verschiedenen Figuren erklärt
werden. Die Auflage besteht aus 700
Stück, die nun in dieser Woche kos-
tenlos an die Mengener Kindergär-
ten und die Ablachschule ausgeteilt
werden. Möglich macht diese Aktion
die finanzielle Unterstützung durch
die Geschwister-Reck-Stiftung.

Die Idee zu diesem Malbuch hatte
Zunftmeisterin Stefanie Zimmerer
während der Zeit der Corona-Be-
schränkungen. „Normalerweise stel-
len wir die Figuren und Masken re-
gelmäßig bei Besuchen in den Kin-
dergärten und der Grundschule vor“,
sagt Zunftmeister Michael Vogel.
Während der Pandemie fielen nicht
nur diese Aktionen komplett ins
Wasser, die Narren hatten auch so
aufgrund der Beschränkungen einen
leeren Terminkalender. Sie nutzten
die Zeit, um ein Buch zu schaffen,
von dem noch viele Generationen
profitieren können.

Neben einem kindgerecht aufbe-
reiteten Abriss der schwäbisch-ale-
mannischen Fasnet in Mengen sowie
Noten und Liedtexten zum „Schnet-
termarkt-Lied“, „Isch denn heit dr
Deifel los“ und „Menga alt“ gibt es je
eine Doppelseite zu den Figuren Dit-
zelede, Stadthexe, Löwe, Schnetter-
marktweib, Zunftrat, Büttel, Bum-
bum und Nachtwächter. Auf der ei-
nen Seite sind Mengener Kinder im
jeweiligen Häs zu sehen und es gibt
eine genaue Beschreibung der Figur,
die Lehrer und Eltern den Kindern
vorlesen und erklären können. Auf
der anderen Seite gibt es das Ausmal-
bild der Figur, die der Maskenschnit-
zer Alwin Blersch speziell für das
Malbuch gezeichnet hat. „Ein Hono-
rar wollte er nicht dafür. Diese Ver-
bundenheit hat uns natürlich sehr
gefreut“, so Vogel. Und wer in Men-
gen aufgewachsen sei, würde in man-
cher Figur gar ein Mengener Urge-
stein wiedererkennen.

Im vergangenen Jahr haben die
Narren schon mit einer kleineren
Auflage getestet, wie das Malbuch bei

den Kindern ankommt und ob sie al-
les verstehen. Dann hat Michael Vo-
gel beim Einkaufen Elke Haile vom
Vorstand der Geschwister-Reck-Stif-
tung getroffen und ihr von dem

Wunsch erzählt, in diesem Jahr allen
Kindern ein Malbuch zu überreichen.
„Wir haben das im Vorstand bespro-
chen und fanden das ein tolles Pro-
jekt“, sagt Elke Haile. „Das Malbuch

passt auch wunderbar zum Stiftungs-
zweck, den Kindern in Mengen etwas
Gutes zu tun und sie zu unterstüt-
zen“, sagt ihr Vorstandskollege Berno
Zimmerer. „Die Kinder können das

Brauchtum Fasnet in ihrer Stadt so
besser kennenlernen.“ Knapp 850 Eu-
ro hat die Stiftung der Mengener Nar-
renzunft zu diesem Zweck ausge-
zahlt, damit der Druck der Malbü-
cher bezahlt werden konnte.

Und wer die Fasnetstraditionen
kenne, habe vielleicht auch Lust, selbst
Mitglied in der Zunft zu werden. Die-
sen Aspekt haben die Zunftmeister na-
türlich auch immer im Hinterkopf. Des-
halb wird es in diesem Jahr auch wieder
Häsvorstellungen geben. „Auch unser
Kindernachmittag in der Zunftstube ist
erfolgreich gewesen“, berichtet Stefa-
nie Zimmerer. Sieben junge Familien
würden sich in diesem Jahr zum ersten
Mal mit allen Familienmitgliedern an
der Mengener Fasnet beteiligen. „Da-
rüber freuen wir uns total.“

Malbuch stellt die Mengener Fasnetsfiguren vor

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Mit finanzieller Unterstützung der Geschwister-Reck-Stiftung hat die Mengener Narrenzunft ein Malbuch für Mengener Kindergärten und die Grundschule aufgelegt,
in dem die Figuren der Mengener Fasnet vorgestellt werden. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Dank der Unterstützung der Geschwister-Reck-Stiftung können die Narren ihr Projekt realisieren

Die Hausfasnet, die am vergange-
nen Freitag mit dem Narrenbaum-
stellen und der Hexennacht einge-
läutet wurde, soll in diesem Jahr in
Mengen wieder in gewohnter Wei-
se stattfinden. Dazu gehören Schü-
lerbefreiung, Rathaussturm und
Übergabe der Narrenschelle am
Donnerstag, 16. Februar, Kinderball,
Hemadglonkerumzug und Black-

tag, 21. Februar, wird wieder unter
freiem Himmel vor dem Rathaus
stattfinden. „Zu dieser Tradition
sind wir dank Corona zurückge-
kehrt“, sagt Zunftmeister David
Hoheisel. „Jetzt wollen wir dabei
bleiben.“ Kaffee und Kuchen sollen
im Stadtmuseum Alte Posthalterei
serviert werden, um auch etwas
unabhängiger vom Wetter zu sein. 

light-Party in Ennetach am 17.
Februar, sowie der Umzug am
Sonntag. Der Bürgerball am Sams-
tag, 18. Februar, wird erstmals
gemeinsam mit dem Ennetacher
Narrenverein im Bürgerhaus statt-
finden. Dies ist der Sanierung der
Ablachhalle geschuldet, kann aber
vielleicht zur neuen Tradition wer-
den. Der Schnettermarkt am Diens-

Termine der Hausfasnet

SCHEER - Seinen Beruf als Berufung
zu sehen, das ist für die neue Leiterin
des Familienzentrums in Scheer all-
täglich. Mit einem Lachen und voller
positiver Energie berichtet Iva Beck
von ihrer Ausbildung, ihrer bisheri-
gen Arbeit und was sie dazu bewo-
gen hat, die Stelle anzutreten. 

„Die Idee dazu kam von meinem
Mann“, sagt sie. Er habe die Aus-
schreibung gesehen und angemerkt,
dass alles genau auf sie zutreffe.
Nach einem Blick ihrerseits auf die
Anzeige und der Tatsache, dass auch
Bekannte, sie auf genau diese Stelle
ansprachen, entschied sie, sich zu
bewerben. Das tat sie und nun ist
Beck seit Januar die Leiterin des Fa-
milienzentrums Kinderhaus Son-
nenschein. 

Das heißt für die 42-Jährige, die in
Langenenslingen lebt, pendeln, was
aus ihrer Sicht einen klaren Vorteil
habe: Es sei nicht zu weit weg, sogar
eine Strecke, die mit dem Fahrrad zu
meistern ist und gerade weit genug
weg, um Beruf und Privatleben zu
trennen. Für Beck stehe die Familie
klar im Fokus, für ihre Kinder habe
sie bereits berufliche Änderungen
angestrebt, um beides sprichwört-
lich unter einen Hut zu bekommen.

Ihre Ausbildung begann mit der
staatlich anerkannten Erzieherin, es
folgten diverse Weiterbildungen,
auch in den Bereichen Qualitätsma-
nagement und Gewaltprävention.
Im Fernstudium erlangte sie dann
die Qualifikation zur Erziehungs-
und Entwicklungsberaterin. Beck
leitete schon acht Jahre lang einen
Kindergarten. Eine Arbeit, die, wie
sie sagt, sehr fordernd, aber auch
sehr erfüllend ist. „Mit den Worten
meiner Oma gesagt: Was man aus
Liebe tut, geht gleich nochmal so
gut“. Es sei Glück gewesen, dass
Beck sich von Anfang an einen Beruf

ausgesucht habe, den sie gern ma-
che. Die Leiterin führt mit Freude
aus: „Es bereichert jeden Tag die Ar-
beit mit Familien, auch wenn es
nicht immer alles Sonnenschein ist,
so ist es auch nicht das Ende, Kinder
und Familien mit Bedacht begleiten

zu dürfen, ist so ein hohes Maß an
Wertschätzung und muss geprägt
sein von gegenseitigem Respekt.“

Auf die Frage, wie sie mit den
möglichen Konflikten in diesem Be-
rufsfeld umgehe, antwortet Beck,
dass sie vor al-
lem Wert auf Lö-
sungswege im
Alltag lege, auch
mit dem Blick
auf Erzieherin-
nen, die alle ihre
Stärken haben
und den diffe-
renzierten In-
put, der dadurch
entstehe. Für sie
heiße die Leitung eines Familien-
zentrums nicht hierarchisches Den-
ken, sondern ein gemeinsames Ar-
beiten „im tollen Team“, wie sie be-
tont. Dabei versuche Beck, die Si-
tuation aus verschiedenen Blick-
winkeln zu sehen, Verständnis
aufzubringen und ruhig nach einer

Lösung zu suchen. So viel Fachper-
sonal, bringe unendlich viele Mög-
lichkeiten. Damit spielt sie darauf
an, dass für jedes Kind, das den Er-
zieherinnen anvertraut wird, ein
Ansprechpartner gefunden werden

könne. Hinzu
komme der
fachlich, fun-
dierte Aus-
tausch und die
Suche nach ei-
nem individuali-
sierten Weg für
die Kinder. „Ich
sehe uns als
Schatzwächter“,
sagt Beck. „Die

Eltern vertrauen uns jeden Tag ihr
Wertvollstes an“. Selbstverständ-
lich gebe es auch Tage, an denen vie-
les mühsam sei, aber das Wissen, ge-
stärkt aus Krisen herauszukommen,
ein breites Arbeitsfeld zu haben, das
wiederum viele Facetten habe, helfe
Beck, positiv zu bleiben.

Familienzentrum unter neuer Leitung 
Iva Beck verstärkt das Team aus dem Kinderhaus Sonnenschein 

Iva Beck ist die neue Leiterin des
Familienzentrums in Scheer. 
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Von Anne Laaß 
●

Im Familienzentrum in Scheer will die neue Leiterin vor allem die Arbeit im Team stärken, um die Stärken jedes Mitarbei-
tenden in die Kinderbetreuung einfließen zu lassen. ARCHIVFOTO: JENNIFER KUHLMANN

MENGEN (sz) - Bei der J. Schwarz
GmbH sind im Rahmen der Weih-
nachtsfeier zwei Mitarbeiter für ihre
langjährige Betriebstreue geehrt
worden. Harald Kugler arbeitet seit
40 Jahren in der Zimmerei und Diet-
mar Bleicher seit zehn Jahren.

Beide haben bereits ihre Lehre im
Betrieb absolviert, wie es in einer
Pressemitteilung heißt. Dietmar Blei-
cher hat sich nach seiner Ausbildung,
die er als zweiter Kammersieger ab-
geschlossen hatte, als Zimmermei-
ster weitergebildet, die Firma verlas-
sen und sich neu orientiert. Nach die-
ser Pause entschied er sich für ein Zu-
rückkommen und ist nunmehr
wieder seit zehn Jahren als Leistungs-
träger bei der Zimmerei beschäftigt.

Harald Kugler, seit 40 Jahren im
Betrieb, hat laut Mitteilung durch
seinen Fleiß und sein Können als
Vorarbeiter und Ausbildungsleiter
den Erfolg der Firma entscheidend
mitgeprägt. Seine ruhige und be-
sonnene Art wird sowohl bei den
Mitarbeitern als auch bei den Kun-
den sehr geschätzt und gelobt, heißt
es weiter.

Joachim Schwarz bedankte sich
für die Treue mit Auszeichnungen
der Handwerkskammer und einem
Geschenk. Harald Kugler erhielt au-
ßerdem eine Ehrenurkunde des
Landes Baden-Württemberg mit
Dank und Anerkennung des Minis-
terpräsidenten Winfried Kretsch-
mann.

Holzbau Schwarz ehrt
Mitarbeiter 

Auszeichnungen für 40 und zehn Jahre
Betriebszugehörigkeit 

Juniorchef Johannes Schwarz, Max Kaufmann, Harald Kugler, Dietmar Bleicher
und Geschäftsführer Joachim Schwarz (von links) bei der Ehrung.
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„Ich sehe uns als
Schatzwächter. Die

Eltern vertrauen uns
jeden Tag ihr

Wertvollstes an“.
Iva Beck

Kurz berichtet 
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